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Das Ergebniß der Stichwahl im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Herford⸗Halle iſt ein ſehr erfreuliches. 
Dem Zuſammenwirken der liberalen Parteien iſt es gelungen, 
den früheren Wahlkreis des Frh. von Hammerſtein, den die 
Konſervativen als feſten Beſitz anſahen, zu erobern. Die 
Freiſinnige Volks partei hat von Anfang an die Kandidatur 
Quentin mit aller Energie unterſtützt, weit thatkräftiger, als 
dies von den Nationalliberalen geſchah, die es nicht für 
möglich hielten, den b den Konſervativen zu 
entreißen. Im erſten Wahlgange hatte der konſervative Amts⸗ 
gerichtsrath Weihe 6553 Stimmen, der Bürgermeiſter von 
Herford, Quentin, 3907, der ſozialdemokratiſche Redakteur 
Hoffmann⸗Bieleſeld 2384 Stimmen erhalten. In ber geftern 
ſtattgehabten Stichwahl wurde Herr Quentin, deſſen Kandidatur 
offiziell als eine nationalliberale bezeichnet wird, mit 8955 
Stimmen gegen 8636 Stimmen für Weihe gewählt; von den 
23298 Wahlberechtigten die der Kreis 1893 zählte, haben 
demnach nicht weniger als 78 Prozent geſtimmt. Wie 
der „Lib. Corr.“ mitgetheilt wird, würde Herr Quentin 
zunäͤchſt keiner Fraktion beitreten, ſondern wildliberal bleiben. — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt die Niederlage der Kon⸗ 
ſervativen in Halle⸗ Herford darauf zurück, daß im 
eiſten Wahlgange ein Theil der Chriſtlich⸗Sozialen jo viele 
Stimmen abſplitterte, daß überhaupt eine Stichwahl erforderlich 
wurde. In der amtlichen Feſtſtellung des Ergebniſſes der 
Hauptwahl find 466 Stimmen als „zerfplittert“ bezeichnet. 
Woher weiß die „N. A. 8.*, daß das ſämmtlich ChHriftlich- 
Soziale waren? Richtig iſt allerdings, daß wenn dieſe 466 
Mähler ſämmtlich für den konſervativen Kandidaten geſtimmt 
hätten, Herr Weihe im erſten Wahlgang gewählt worden 
wäre! Glücklicherweiſe iſt das nicht der Fall geweſen. 


Das Landesökonomiekollegium hat geſtern 
einſtimmig eine Reſolution des Referenten, Prof. Dr. Märcker 
(Halle), angenommen, welche das Zuckerſteuergeſe 
unter der Vorausſetzung billigt, daß das ek) bie erhöhten 
Exportprämien für jo lange vorſieht, wie die Konkurrirenden 
(nach der Auslegung des Miniſters v. Hammerſtein: Frank⸗ 
reich und Oeſterreick) ſolche Prämien zahlen. Gleichzeitig aber 
wurde eine erhebliche Erhöhung des Kontingents der Fabriken 
mit gutem Rübenboden gefordert, durch Annahme eines An⸗ 
trags des Korreferenten, Generalſekretär Steinmeyer (Danzig) 
dahingehend: „Das Kontingent der einzelnen Fabriken wird 
unter der Berückſichtigung der Leiſtungs fähigkeit nach der 
jenigen Zuckermenge ermittelt, welche von der Fabrit in einem 
der letzten fünf Betriebs jahre einſchließlich des dies⸗ 
jährigen in maximo aus inländiſchen Rohſtoffen Der, 
geſtellt iſt.“ In der Diskuſſion erklärte der landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſter, das Geſetz werde zweifellos im Reichstage mit 
dem bekannten Schlagworte „Liebesgabe“ bekämpft werden. 


Houndertundzweiter 


Die „Paſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal 
an ben ee un Geittage folgenden Tagen edoch nut zwei Mal, 
bonnement beträgt viertel 
ES 4,50 M. für die Stadt Moien, für ganz 
eutſchland 5,45 Ni. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


an Sonne und Festtagen ein Mal. Das A 


Freitag, 6. Dezember. 


preußiſchen Monarchie mit dem Grundgedanken des Geſetzes 
einverſtanden ſeien. — Das Landes ökonomiekollegium hat ſeiner 


ſämmtlicher Landwirthe der preußiſchen Monarchie ein Votum 
abzugeben. Daß im übrigen die an dem Rübenbau betheiligten 
Intereſſenten die „Liebesgabe“, welche das Geſetz den Steuer⸗ 
zahlern auferlegt, entgegen zu nehmen bereit ſind, hätte man 
auch ohne den Beſchluß des Landesökonomiekollegiums ge⸗ 
wußt. Immerhin bezweifeln wir, daß mit der geſtrigen, unter 
dem Druck der Miniſter erfolgten Abſtimmung die ſachlichen 
Differenzen, welche zwiſchen den Intereſſenten im Oſten und 
Weſten beſtehen, beſeitigt ſind. 


Die durch die Köllerkriſe hervorgerufene Verwirrung 
im konſervativen Lager iſt unbeſchreiblich und es iſt bezeichnend 
dafür, daß man von dieſer Seite — natürlich vergebliche — An: 
ſtrengungen macht, um den von der Regierung ſelbſt bei Seite 
geſchobenen und von ſämmtlichen übrigen Parteien verurtheilten 
Herrn v. Köller wieder in den Sattel zu heben. Weiter deutet 
die „Voſſ. Ztg.“ an, daß die Agrarier für die Berufung 
des früheren Miniſters v. Puttkamer in ſein Amt agitiren. 
Das wäre gerade der Rechte! Die Kandidatenliſte wächſt 
außerdem faſt ſtündlich und es iſt zwecklos, alle die Namen, 
die genannt werden, aufzuzählen; die Entſcheidung kann ja doch 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Inzwſſchen fährt die 
„Staatsb.⸗ Ztg.“ fort, die „Mancheſtermänner“ v. Böcticher 
und v. Marſchall als die eigentlichen Urheber der Köllerkciſts 
zu denurciren und eine baldige Kriegsminiſterkriſis zu pro⸗ 
phezeien. Es muß auch ſolche Käuze geben. 


Die von dem franzöſiſchen Marineminiſter Lockroy gegen 
den Vice⸗Admiral Gervais angeordnete Unter» 
fuchuug wegen des Auffahrens der vier Panzerſchiffe foll 
abgeſchloſſen ſein und die Schuld die Hydrographen treffen, 
welche unrichtige Seekarten geliefert haben. Der franzöſtſche 
Contre⸗Admiral Dupont hat dies bereits vor mehreren Tagen 
in einem im „Gaulois“ zur Veröffentlichung gelangten Artikel, 
welchem eine der Seekarte entnommene Skizze der Unfallsſtelle beige, 
fügt war, nachgewieſen. Der „Formidable“, welcher zuerſt auf Grund 
gerteth, hat einen Tiefgang von 8.7 Metern, und an der 
Stelle, wo er auffuhr, ſollte das Fahrwaſſer nach der Karte 
12 Meter tief ſein und der „Formidable“ daher noch 
3.8 Meter Waſſer unter feinem Kiele haben. Von dem 
Punkte, wo das Meer nach der Karte nur noch 10 Meter 
tief fein ſollte, war der „Formidable“ in dem Momente, als er 
auf Grund geriet, noch 700 Meter in der Luftlinie entfernt. 
Als der „Formidable“ auf Grund gerathen war, ſo verſichert 
Contre⸗Admiral Dupont, mußten die ihm folgenden Panzer⸗ 
ſchiffe ebenfalls 1 Von Intereſſe iſt, daß der jetzige 
Kolonial⸗Miniſter Guieyſſe, als er noch dem Corps der Hydro⸗ 
graphen Ingenieure angehörte, die Karte der Südküſte Frank⸗ 
reichs in Ebidenz zu halten hatte. — Von anderer Seite wird 
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ganzen Zuſammenſetzung nach nicht das Mandat, im Namen 
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Deshalb ſei dos Landes ökonomiekollegium berufen worden, um] mitgetheilt, daß die Unterſuchungskommiſſion Gervais wegen 
dem Lande den Beweis zu liefern, daß die Landwirthe der ſeines kühnen Anſegelns der Küſte obendrein noch gelobt habe. 
— U—çiP . — ns CL TE EEE. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 5. Dez. [Unfer Verhältniß zu 
den Vereinigten Staaten] Die Drohungen der 
Botſchaft Clevelands mit Retorſtonsmaßregeln gegen Deutſch⸗ 
land werden innerhalb der Regierung zweifellos ernſter ge⸗ 
nommen als es nach den übermüthigen Erwiderungen einiger 
rechts ſtehender Blätter ſcheinen könnte. Die moraliſche wie 
die materielle Stellung Deutſchlands in dieſen Fragen mag 
noch fo gut fein, fo würde ſchon die Klugheit gebieten, es 
auf einen Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten nicht ankommen 
zu laſſen. Im Reichstage wird wohl ſchon bei der erſten Leſung 
des Etats Gelegenheit genommen werden, den Standpunkt der 
verbündeten Regierungen gegenüber der Clevelandſchen Bot⸗ 
ſchaft zu erforſchen. Die Regierung ſelber muß ein Intereſſe 
daran haben, in geeigneter Weiſe öffentlich zu antworten. Vor 
allem muß dafür geſorgt werden, daß diefe wichtige Angelegen⸗ 
heit nicht durch agrariſche Quertreibereien in eine Bahn ge⸗ 
drängt wird, an deren Ende die denkbar ſchwerſten Schädi⸗ 
gungen unſerer Exportinduſtrie zu erwarten wären. Einſt⸗ 
weilen handelt es ſich ja eigentlich gar nicht um einen Zoll⸗ 
lrieg, und es iſt gewiß richtig, daß man drüben bei einem 
ſolchen Kampfe ebenfoviel zu verlieren hätte wie wir hier, daß 
ſich alſo die praktiſchen Amerikaner gründlich beſinnen werden, 
ehe ſie uns nöthigen, ihre Erzeugniſſe von unſeren Häfen 
auszuſchließen, aber ſchon ein Kelſenzustand wäre bedenklich 
enug und hätte ſchon hinreichend unliebſame praktiſche Wir⸗ 
ungen. Die Amerikaner nehmen allerdings unſere Waaren, 
im Betrage von mehr als 270 Millionen Mark jährlich — 
nach Abzug der Edelmetalle — nicht aus übergroßer Liebe zu 
uns, auf, ſondern weil ſie ihnen gefallen. Immerhin wäre es 
nicht ausgeſchloſſen, daß beim Aufkommen gereizterer Stim⸗ 
mungen der amerikaniſche Markt ſich für manche Artikel 
nach anderen Bezugsquellen umſehen würde. Und das zu 
verhindern, muß eine der vornehmſten Aufgaben der Reichs⸗ 
regierung ſein. 

Es Il hier angefügt, daß Deutſchland allein für cz. 30 
Milllonen Mark jährlich an Baumwollwaaren, für über 
36 Millionen Mark Droguen, Farb waaren zc, für etwa 16%, 
Millionen Mark Lederwaaren, für 26%, Milltonen M. Zucker, 
30 Millionen Mark Seidenwaaren, ca. 19%, Millionen Mark 
EE über 12 Millionen Mark Bapterwaaren nach Ame 
exporttrt. 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge heben die Berichte 
der kommandirenden Generale über die vierten 
ſo genannten Halbbataillone Folgendes hervor: 
Die Einzelausbildung der Mannſchaften, ſo in der 
Exercier⸗ und Schießfertigkeit fe ſehr gut, weil dem ein⸗ 
zelnen Mann in Anbetracht des außerordentlich günſtigen 
Zahlenverhältniſſes zwiſchen Schüler und Lehrkräften eine be⸗ 
ſonders große Aufmerkſamkeit gewidmet werden könne, daß 
aber ſchon vom Kompagniedienſt aufwärts eine 


ſphäre einer H chzeltstafel, dann iſt hundert q gen eins zu wetten, 
daß einer der beiden folgenden Gedanken ihn beſchäftigen wird: 
Al ernative I. „om, .. ta, das Heirathen wäre ganz hübſch, 
wenn nur — die darauf folgende Ehe nicht wäre!“ 
Die fo denken, das find die Unverbeſſerlichen, die Reallſten, 
faſt ſchon Naturaliften zu nennen (wenn dieſes Wort in neueſter 
eit nicht in gar zu üblen Ruf gerathen wäre!). Sie werden die 
ochzeitsſtimmung leicht überwinden und * am ſelben Abende 
in ihrer Stammkneipe dem armen jungen Ehem anne, den man 
heute „gebracht hat,“ einen Trauer⸗Salamander reiben. Requiescat 


in pace u. ſ. f. 2 x 
Alternative II. „Om, ... die Ede wäre ja ganz bübſch, wenn 
nur das Helrathen nicht wäre!“ a 
Die ſo denken, das ſind die Beſſerungsfählgen, zum Ebeſtande 
Erkorenen, die Gott Hymen, wenn er als himmliſcher Förſter durch 
den Junggeſellenwald ſchreitet, als überſtändig mit einem Kreuze 


Ein Engel. 
Von C Carlweis. 


trauli kel des Sacherſchen Saales und trat ſchweren bezeichnet. 
— 5 ee E auch ſchweren Kopfes — den En Ah an. S Sie fürchten nur mehr die Ceremonie, die Umſtändlich keiten 
8 iſt immerbin eine eigene Sache um eine Hochzeit, zumal der Werbung, Verlobung und Hochzeit. welche Vorbereitungen 


einen nicht allzu unerſchrockenen jungen Mann auch in der That 
leicht in die Aue treiben lönnen, — man denke nur an den 
furchtbaren Apparat von Tanten und Verwandten, der bei ſolcher 
Gelegenbeit in klappernde Bewegung geſetzt wird. 
An Ottos Hochzeitstag hatte Forſtmeiſter Hymen gar eifrig 
17 Wohl die Hälfte der unverheiratheten Freunde des 
räutigams verließ die Tafel in einer für ihre fernere Jung⸗ 
geſellenſchaft ſehr gefährlichen Stimmung. Zumal Oscar ſpürke 
Ce Kreuz des Ehegottes mit brennender Deutlichkeit auf feiner 
rne. 
So ledig er zur Zeit auch noch war, an jenem Nachmittage 
überkam es ihn wie ein Urtheilsſpruch des Himmels: Du mußt 
helrathen! Man ſchrieb den zweiten Mat. Die herrliche Früh⸗ 
lingsſonne leuchtete auf Wien nieder. Die Oper, der Ring, die 
Eliſabethbrücke mit ihren weißſchimmernden Statuen erglänzten im 
hellſten Lichte; eine fröhliche Menſchenmenge wogte In den 


tritt ihne 
Sa 5 drohend 
en dabei merkli ig die Tafel entlang und betrachten mit 
beſonderer Cen 13 een Schweſtern, 
und Freundinnen der Braut, harmlose, junge Mädchen deren Arme 
und Büſten Peg 3 aus den zu kaapp geratbenen weißen Lelbchen 
zu gucken pflegen. Die Blicke der Janggeſellen haben dann etwas 
vom Henker und vom Delinquenten zugleich an ſich; mit der fin⸗ 
ſteren Genautgkelt eines Sklapenbändlers prüſen Ne die aushe⸗ 
ſtellten Reize und erliegen doch zugleich ihrem Zauber — ein ZE 
geſelle, der feinem Stande treu bleiben will, ſollte ſich von Hoch⸗ 
zeiten im Allgemeinen und von Kranzeljungſern im Beſonderen 
üngſtlich fern halten. Geräth er einmal in die contagiöle Athmo⸗ 


allen Ecken feil geboten — es war ein Tag der Freude, der reg 
facht eegent Unſerem Oscar ward dabei, er wußte 
nicht wie. 

Die allgemeine Heiterkeit verdroß ihn, der frohgemuthe Glanz 
um ihn ber beleidigte ihn, das Gewühle machte ibm nur feine Eirs 
ſamkeit um fo fühlbaxer, es fehlte nicht viel, fo hätte er mit dem 
Nächſtbeſten wegen ſeines veranügten Geſichtes Händel angefangen. 
Solche Stimmung ſchreit geradezu nach der Ottomane daheim, 
auf die man ſich der ganzen Länge nach verdroſſen hinlümmeln 
kann, um in dieſer bequemen Lige dem blauen Rauche einer 
Cigarette nachzublicken und die läſterlichſten Betrachtungen über 
Welt und Menſchen anzuſtellen. Oscar folgte denn auch dem Ge⸗ 
bote feiner Stimmung; er ging heim, lümmelte ſich auf feine Otto⸗ 
mane bin, daß fie in allen Fugen krachte, paffte den Rauch elner 
ägyptiſchen Cigarette in die Luft und dachte dabei das denkbar 
Schlechteſte von dieſer Welt. 

Da geſchah ein Wunder: Oskar war plötzlich verhelratbet. 

Wie das gekommen war, wußte er nicht. Aber die Tyatiache 
ließ ſich nicht wegleugnen, denn ſein junges Welbchen ſaß jet, 
haſtig neben ihm. Es glich ein wenig Oskar's Nachbarin an der 
heutigen Hochzeitstafel, nur war es Ichöner, weit ſchöner, und 
blickte ſanfter, weit fanfter, als dieſe. Sie war wirklich ganz 


allerliebſt, feine kleine Frau. Rosige Wa feuchtſchimmernde 
Rehaugen, die doch zuwellen gar ſchalkhaft den konnten; reiches 
kaſtantenbraunes Haar, das nicht in den abſcheulich modernen 


Frou⸗Frou⸗Franſen bis zur Mate berabdaumelte, ſondern kën 
deſchelden E madonnenbaft geſcheltelt auf der reinen Zi. — 
elne zierliche Geſtalt, voll obne üppig, ſchlank ohne dürftig zu 
ſein, in ein engan liegendes Oauskleidchen gehügt, das ihre jugend» 
lichen Formen noch ein klein wenig verrieth und ihr zum Entzücken 
ſaß, darüber ein kokettes Schürzchen mit einem luſtig klappernden 
Schlüſſelbunde — dem Porte⸗spée der Hausfrau; allerliebſte, doch 
nicht puppenbaft kleine Füßchen, juſt groß genug, um ein geſundes 
Menſchenkind ſicher durch's Leben zu tragen; ſchmale weiße 
ände, die keinen anderen Schmuck als den Verlobungs⸗ und 


Straßen auf und nieder, Velden und Malglöckchen wurden an] Ehering kannten. So hatte ſich Oskar ſeine Frau ſtets vorgeſtellt, 
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ausreichende militäriſche Ausbildung nicht 
mehr ftattfinde Alle Jahre treten nun Tauſende von 
Mannſchaften in den Beurlaubtenſtand über, welchen eine minder⸗ 
werthige militäriſche Bildung zu Theil geworden ſei. Seitens 
der erwähnten Stellen wird befürwortet, dieſe Organiſation 
möglichſt bald abzuändern, damit die Zahl militäriſch minder 
geſchulter Leute nicht zu ſtark anwächſt. Insbeſondere wird 
noch darauf Nachdruck gelegt, daß das militäriſche Ineinander⸗ 
leben zwiſchen Mannſchaft und Vorgeſetzten im Gegenſatz zu 
den Vollbataillonen bei den vierten Bataillonen fait ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. Wenn dieſe Geſichtspunkte vor Ablauf des 
Quinquenats eine Aenderung räthlich machen ſollten, fo würde 
ſich eine ſolche Aenderung indeß nur vollziehen innerhalb 
der jetzigen Friedenspräſenzſtärke, der grundſätzlichen Aufrecht⸗ 
erhaltung der zweijährigen Dienſtzeit und im Weſentlichen 
unter Innehaltung der im Etat ausgeworfenen Mittel. 
Die Kafſerin iſt Donnerſtag Abend 8%, Uhr in 
Dresden eingetroffen. 
Aus Hannover, 5. Dez., wird et zc Der 
Kaiſer iſt heute Nachmittag 4'/, Uhr hier eingetroffen. 
Trotz des überaus heftigen Sturmes hatte ſich eine ſehr zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge auf dem Platze vor dem Bahnhoſe ein⸗ 
gefunden, welche den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Zurufen be⸗ 
grüßte. Der Kaiſer begab ſich direkt nach dem Schloſſe, wo⸗ 
ſelbſt um 5 ¼ Uhr ein Diner ſtattfindet, zu dem die Spftzen 
der Militär- und Zivilbehörden Einladungen erhalten haben. 

— Auf der Tagesordnung für die Sitzung des Landes⸗ 
Eiſenbahnraths am 13. Dez. 1895 Bebe u. A.: 

Wiederherſtellung direkter Gütertarife mit 
Polen; — 9 von e für 
einzelne ruſſiſche Aus fuhrartikel nach Hamburg 
zur überſeeiſchen Ausfuhr und Frachtermäßigung für 
Petroleum Im deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr; Frachtermäßigung 
für Steinkohle von Schleſten nach Stettin und Stine: 
münde zum Orts verbrauch; — Herabſetzung der Aus fuhr⸗ 
tarife für Zucker von Stationen der Provinzen Schle⸗ 
ſien und Poſen über die deutſchen Seehäfen. 

— Dem Reichskanzler it aus Sangexhauſen folgendes 
Telegramm (geg: „Die heute bier berlammelten Vertre⸗ 
ter von Zucker fabriken der hieftgen Gegend ſprechen 
der hohen Rei 1 für die Einbringung des Zuckerſteuer. 
geſetzentwurfs im Bundesroth ihren Dank aus, véi daß auf 
dieſem Wege der Landwirthſchaft und der Zuckerinduſtrie Deutſch 
lands dieenöthige Hilfe gebracht werden kann.“ 

— Dieſer Tage ging eine Nachricht über ein, bedingtes 
Kalſerhoch“ durch die Blätter, das Herr v. Ploetz auf 
einer Verſammlung des Bundes der Landwirthe in Danzi 
ausgebracht haben ſollte „in dem Sinne, daß Seine Majeſtät 
ſich der Verſprechungen erinnern und dieſelben bald in weiteſtem 
Umfange erfüllen möge.“ Herr v. Ploetz ſendet nun der 
„Berl. Ztg.“ eine Berichtigung, wonach dieſe Meldung un⸗ 
wahr iſt; er habe in jener Verſammlung überhaupt kein 
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. N 

— Nach den amtlichen Nachweiſen für das Erſatzjahr 1894/95 
batten von den 256142 Rekruten, welche im deutſchen Relche 
in die Armee und Marine eingeſtellt wurden, 254 301 Schulbil⸗ 
dung in deutſcher Sprache, 1279 Schulbildung nur in fremder 
Sprache und 562 (0,22 vom Hundert) waren ohne Schulbildung, 
F. h. konnten in keiner Sprache gent zend leſen oder ihren Vor⸗ 
und Familiennamen leſerlich ſchreiden. In Prozenten der Ge, 
ſammtzahl aller Eingeſtellten betrug die Zahl derjenigen, welche 
weder leſen noch ihren Namen ſchrelben konnten. im Erfabiabre 
1884/85 1,21, 1885/86 1,08, 1886/87 0,72, 1887/88 0,71, 1888/89 

‚ 1889/90 0,51, 1890/91 0,54, 1891/92 0,45, 1892/93 0,38, 1893/94 
0,24, 1894/95 0,22. 

In der „National⸗Zeſtung“ finden wir folgende 


Zuſchrift: 8 

0 oſen, 3. Dezember. In Nr. 668 und 670 der „Nat.- 
Sta.“ iſt felten® eines Ungenannten meine Schrift „Die Be⸗ 
ſeitlaung der Beltragsmarke“ (Jena bei Fiſcher) 
einer Kritik unterzogen worden, die mich zur Erwiderung nöthigt. 
Mit der Unnabme, daß der Ausgangs punkt meiner Darlegungen 
nicht das Wohlergehen der Arbeiter ſondern „einiger Gruppen 
von Arbeitgebern“ ſei, kann der Herr Verfaſſer ber Artlkel 


bdöchſtens bei Denjenigen Glauben beanſpruchen, die das Buch 
nit gellen ` haben. Es iſt ſchwer, eine den Motiven des 


| und 
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Buches mehr widerſprechende Behauptung eufzuftellen. Dafjelb: 
beſchäftigt ſich in der Hauptſache mit der Frage: Soll man 
den Arbeiter von Beiträgen zur Invpaliditätz. und Alters⸗ 
verſicherung freilaſſen? Bejahenden Falls: Wie geſtaltet ſich 
das Verfahren? In einem an kurze Abſchnitte des Eritifchen 
Thells anknüpfenden Schlußworte wird dann dle Auffaſſung 
vertheldigt, daß die an den betreffenden Zuſtänden feſthaltenden 
Staatsangehörigen, deren Beſitz durch dieſez Beſtehen ge⸗ 
ſichert fit, ſolldarlſch zur Tragung der erwachſenden Abwehr. 
laften gegenüber den ſtaatsfelndlichen ſubverſiven Tendenzen 
als verpflichtet gelten müſſen, daß zur Stützung des gemein⸗ 
ſamen Daches jede Schulter nach dem aße ihrer Trag⸗ 
kraft als Pfeiler zu dienen hat. Ich verwahre mich demnach gegen 
die Infinuatton, als ob ich beabſichtige, eine auf die Hebung der 
Arbeſterbevölkerung zlelende Geſetzgebung „nach den Intereſſen 
eines dleſer Klaſſe nicht angehörigen Bevölkerungstheils umzuge⸗ 


ſtalten.“ Auf die ſonſtigen ſachlichen Blößen der Erörterung ein 
zugehen, habe 15 hier keine Veranlaſſung. Knobloch, Landesrath 
— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 


deutfchen Reich üder deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam belief ſich nach den Zufammenſtellungen des kaiſerl. 
Statiſtiſchen Amts in den Monaten Januar bis September 1895 
auf 27 409 Perſonen. Hlervon kamen aus der Provinz Hannover 
2712, Brandenburg mit Berlin 1977. Poſen 1880, We tpreußen 
1462, Rheinland 1448, Schleswig⸗Holſtein 1333, Pommern 1269, 
SE 1071, Sachſen 740, Schleſten 725, Weſtfalen 637, 
fipreußen 482. An der Beförderung dieſer Auswanderer find die 

beutfchen Häfen mit 22 456 Perſonen betbeiligt (Bremen 12 13“, 
Hamburg 10 325). Ueber deutſche Häfen wurden außerdem noch 
71642 Auswanderer aus fremden Staaten, und zwar über Bremen 
4140, über Hamburg 30 232 befördert. 5 

— Im . Schoren If dle Unter 
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen. In der vergangenen Woche wurde 
durch den als Unterſuchungsrichter beſtellten Landgerichtsdirektor 
Bartſch in Leipzig eine Anzahl Generalſtabsoſſiziere vernommen. 

— Be einer Kolltſton des Panzerſchiffs 
Friedrich Karl“ mit einer Jolle in der Eckernförder 
Bucht am 3. d. M IR der Matroſe Friedrich Blefföe von 
der 4. Kompogaie der 1. Matrofen-Divifion ins Waſſer gefallen 

ertrunken. Die Leiche Ip geborgen. 
— Nach einer telearaphiſchen Meldung an das Ober⸗Kommando 
der Marine iſt der Panzer „Gnelſenau“ am 4. Dezember in 
St. omas Vis angekommen. 

— Die Tenklrumsfraktion des Relchsta 
ſchloſſen, in dleſer Seſſton das 25 jährige Jubiläum der 
fraktion ſeſtlich zu begehen. 


Prarlamentariſche Nachrichten. 


wie wir hören, auch die Geſetzentwürfe über die Bekämpfung 
des unlauteren Wettbewerbs und wegen Abänderungen 
des Geſetzes, betreffend die Erwerbs. und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften — Konſumverelne — zugegangen. Damtt find bis auf die 
Zuckerſteuervorlage und das Bürgerliche Geſetzbuch ſämmtliche 
wichtigeren, in der Thronxrede angekündigte Vorlagen an den Reichs⸗ 


9 tag gelangt. 


— Der Antrag Kanitz betreffend die Befeſtigung der 
Getreidepreiſe auf mittlerer Höhe 
Unterſchriften verſehen zu. 
Graf Kanjitz⸗Podangen, 


eng dem Reſchstage mit 101 
ntragfteller find die Abgg. 
Graf von Schwerin⸗Löwitz, von Bio, 
von Kardorff, Liebermann von Sonnenberg, Ee, 
Unterftüßt iſt der Antrag von ben Konſervativen, Reichspartetlern, 
Abena ad n nenen 0 einzelnen National- 
liberalen und einzelnen „Wilden“, fo u. A. auch von Dr. Sal. 
Der vormalige Reichstagspräſtdent Dr. v. Levetzow hat diesmal 
gleichfalls den Antrag unterzeichnet. 

Die Abgeordneten Lteber und Genoſſen haben einen 
Bean auf Abänderung der Konkursordnung einge⸗ 
racht. 

— Von dem Abg. Auer und Genoſſen iſt beim Reichs⸗ 
tag ein ſchleuniger Antrag auf Elnſtellung der gegen die Abgg. 
Horn (Sachſen) und Brühne ſchwebenden Strafverfahren ein⸗ 
gegangen. 

— Von den Antiſemiten iſt der Antrag betreffend die 
Aufhebung des Geſetz s über die Impfung mit Schutzpocken 
wieder eingebracht worden. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Metz Ip auf den 
9 Januar 1896 anberaumt worden. 

— Von den Proteſtlern (Elſaß⸗Lothringen) gingen beim 
Reichstage folgende Anträge ein: Aufhebung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes in den Reichslanden, bezüglich der Preſſe 
Aufhebung der außerordentl'chen Vollmachten des Statthalters, 
Neuregelung der Wahlen zum Landesausſchuß. 

— Der Etat des Auswärtigen Amtes, welcher nur 
ein Geringes mehr outen, ergiebt, daß bet der Colonlal⸗Ab⸗ 
thellung neu geſchafſen werden ſollen: die Stellen für einen vor⸗ 
tragenden Rath und einen ſtändigen Hülfsarbeiter; der kaiſerlichen 


darüber beſtehen, daß 


Th 
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— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Dem Reichstage find, 
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Gelandtſchaft in Tanger ſoll entſprechend der ſtelig zunehmenden 
Bedeutung der dortigen Geſchäfte ein Legationsſecretär mit 7500 M. 
Schalt beigegeben werden, bei dem Generalkonſulat in Kapſtadt joll 

die Stelle eines Vlzekonſuls geſchaffen werden, das Gencralkonſulat 
in New Pork fol einen dritten Sekretär, dag Generalkonſulgt 
in Warſchau einen Vi'zekonſul erhalten; das bisherige Konſulat in 
St. Petersburg ſoll in ein Genreralkonſulat umgewandelt, das 
bisherige Vizekonſulat in Flume fol zu einem Konſulat erhohen 
werden. Die Errichtung eines neuen Konſulats an der Weit 
küſte von Marokko begründet pa durch die bekannten dortigen 
Verhältuiſſe. Endlich wird beabſichtigt, in Jaffa in Paläſtina 
ein Vizekonſulat zu exrichten, wo ſeit langem elne wirktſame Ver⸗ 
tretung der deutſchen Intereſſen Bé als nothwendig erwieſen hat. 
Die Zahl der an kalſerlſchen Miſſtonen entſendeten Sachverſtändigen 
Jär Land⸗ und Forſtwirthſchaft ſoll von 4 auf 5 erhöht werden. 
Die neue Stelle fol in Buenosz⸗Ayres geſchaffen werden. Im 
Etat beißt es darüber: „An Remuneratſonen find dem Sachver⸗ 
Händigen in Buenos⸗Ayres 22 000 M., den Sachverſtändigen in 
Waſhington, London und St. Petersburg je 1700) M. und dem 
Sachverſtändigen in Wien 12 000 M., zufammen alſo 85 000 M. 
bewilligt worden. Da in Folze der Schwierigkeit, mit der die Auz⸗ 
wahl der Perſönlichkeften verknüpft war, die Beſetz ing der Stellen 
eine unvermeldliche Verzögerung erfahren bat, ſo wird von den 
im laufenden Jahre bewilliaten 75 000 M. eine Erſparniß erzielt, 
welche es in wünſchenswerſher Weile ermöglicht hat, nicht nur dem 
Sachverſtändigen in Buenod-Ayred die den dortigen Theuerungs⸗ 
verhältniſſen entſprechende Remuneratlon zu gewähren, ſondern 
auch die Entſendung eines landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen 
an eine andere kalſerliche Vertretung in Ausficht zu nehmen. Für 
Letzteren wird eine Remuneration zum Jahresbetrage von 12000 
Mark bis 15000 M. zu veranſchlagen ſein. Da im Elnverſtändniß 
mit dem preußtfchen Minister für Jandwirthſchaft beabfichtigt wird, 
jene ſechs Stellen auch im nächſten Etats fahr beizubehalten, tit 
eine Meörforbderung von 25 000 M. in den Etat eingeſtellt worden.“ 
Ferner fol der Geſandtſchaftsdolmetſcher in Tokio eine Zulage 
von 2000 M. erhalten. Von den etatsmüßigen Beamten bel ben 
Geſandtſchaften in Peking und Tokio ien nur die Dolmetſcher in 
Ihren Bezügen verſchleden geſtellt, indem neben freier Wohnung 
für den 1. Dolmetſcher in Peking 15 000 M, für den Dolmetſcher 


in T Hab, Die Mehr ⸗ 
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\* Berlin, 5. Dez Der Prozeß gegen die Schuhmacher 
Hoflmannſchen Eheleute — 55 Urkundenfälſchung 
(aus Anlaß des Verſchwindens des Knaben Karl Hoffmann) wurde 


heute beendet. Das Reſultat der Verhandlung, die beſonders in» 
tereſſante Momente nicht aufwies, ergiebt ſich aus dem Plalboyer 
des Staatsanwalts Krebs. Derſelbe begann mit der Bemerkung, 
daß die ganze Sache einer griechiſchen Theatervorſtellung gleiche, 
welche in der Regel mit einem Satyrſpiel endige, um die traurige 
Stimmung, in welche das Publikum durch das Vorhergegangene 
verſetzt worden, wieder zu zerſtrenen. Die Angekagten hätten das 
Bedürfniß gehabt, ſich von dem Verdacht des Mordes zu reinigen, 
die Nachricht von dem aufgefundenen Zigeunerknaben ſei ihnen 
daher wie gefunden gekommen und nun bätten fie die Komsdie 
aufgeführt, mit der die Verhandlung ſich babe beſchäftigen müſſen 
und von der die Ang klagten jedenfalls nicht geahnt hätten, daß 
Be jemals das Licht der Oeffentlichkeit erblicken werde. Nach dem 
Reſultat der ganzen Verhandlung könne wohl kaum ein Zweifel 
„ Dé n 7 der verſchwundene 
fremder Junge geweſen, der ebenſo Wie 15 ehre 
Angefingten. Kein anderer Menſch, weder Nachbar, noch Lehrer 
noch Spielgenofie habe den Jungen wiedererkannt, und es Ji doch 
hoͤchft auffällig, daß rur die Angeklagten ſich hätten täuſchen 
laſſen ſollen. Eine Ztorbit ſel es von den Angeklagten 
geweſen, das Satyrſplel an demſelben Orte aufzuführen, wo 
die Tragödie ſtattgefunden. Mit dem 8. Auguſt babe bie 
Verſchtebung des Perſonenſtandes mit dem Protokoll des 
Gemeindevorftehers begonnen und dann ſei das Vergehen 
immer ſortgeſetzt worden. Die Ehefrau mäſſe als Mittſchuldige 
angeſehen werden, denn Be werde ſich ebenſowenſg von dem Jungen 
haben täuſchen laſſen. wie ihr Ehemann. Der Staatsanwalt bes 
i gegen den Ehemann Hoffmann neun, gegen die Ehefrau 
ſechs Monate Gefängniß. Der Angeklagte erging ſich in längerer 
Rede in Unſchuldsbetheurunzen, er bat den Gerichtshof, ſich in die 
Stimmung eines Vaters bieneinzuverſetzen, der fein feind ſuche. 
Bei der Urtheilsverkündigung erklärte der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
direktor Denſo, daß der Gerichtshof die Frage, ob ein Verdacht 
des Mordes gegen die Angeklagten vorliege, gar nicht erwogen 
babe, da das Verfahren gegen dieſelbden dieſerhalb eingeſtellt fet. 
Feſtgeſtellt ſei nun zweifellos, daß der Zigeunerjunge nicht mit dem 
verſchwundenen Karl Hoffmann identiſch ki. Es fei nicht erwleſen, 
daß der Ehemann Hoffmann ſchon den Plan der Uaterſchiebung 
gehabt hatte, als er die Meile unternahm, exit in Pleſſa fel fm der 
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und nun wor dieſer ſeltene koſtbare Schatz fein, wirkich ſein! 
Kaum wagte er ang fein Glück zu glauben. 4 
Er ſogte Ihr dies oder ähnliches, und fein inniges Entzücken 
fand in ihrem jellgen Blicke einen Spiegel, der es verdoppelt, und 
doch edler, gelärterter in fein Herz zurückſtrahlte Dann fuchten 
ſich ihre Hände, die Lippen folgten, — das bischen Zelt, das fie 
zum Athemholen benötdigten, nutzten Hr zu immer neuen Be⸗ 
theuerungen ihrer Liebe, die He tiefer und unerſchöpflicher als das 
Meer erklärten. 8 


Endlich beſann ſich Oe car, daß er ja am Scrrelbtiſche ſitze und 


alſo mohl arbeiten ſollte. 

Seine Frau glättete mit ihren Roſenfingern ihr zerzauſtes 
Haar, nehm eine Stickarbelt auf, die Ihr entſunken war, und rückte 
ihren Stuhl dicht, ganz dicht an den Tiſch heran. Os car, der 
Schriftſteller war und eben an einem Romane ſchrieb, begann zu 
arbei en. Sobald eine Seite vollendet war, las er Hr feiner Frau 
vor, die tore Wange fachte an ſeine Schulter lehnte und ihm tie! 
in die Augen ſah, aufmerkſam wle ein lernbegſeriges Kind, ver⸗ 
ſtändnißinnig, wie ein llebendes Weib. War der Inhalt der Seite 
fröhlich, dann lachte fie mit ihrem füberhellen Lachen, das wie 
munterer Glockenton das Zimmer erfüllte; war er traurig, dann 
ſchimmerte eine Thräne in ihrem Auge, eine jener Engelsthränen, 
die Wunderblumen erſprießen machen, wo fie zur Erde fallen. 
So verrann Stunde um Stunde. Durch das Fenſter blinkte 
heller Sonnenſchein, auf der Straße ſpazierten geputzte Menſchen 
auf und nieder, eine Thurmglocke dröhnte feierlich dazwiſchen — 
es mochte wohl Sonntag len, jener Tag, den Gott zur Ruhe, die 
Menſchen aber zur Unruhe beſtimmt daben, insbeſondere für Ede: 
männer, die nach dem heiligen Gebote der Schwiegermütter und 
Baſen verpflichtet find, Sonntags mit ibren Frauen unverdroſſen 
die Rinaſtraße zwiſchen Oper und Wollzeile aufſundinlederzu wandeln, 
bis Uebermüdung oder ein Früchteneis dieſem ſchrecklichen Ver⸗ 
gnügen ein Ende bereiten. 

Zagbaft blickte Oskar auf ſein Welbchen, aber dieſes dachte gar 
nicht an dergleichen. 

„Arbeite, ſo lange Deine gun 
mit ihrer 1 Stimme, als fie 

„Aber Du wirſt doch doch Dein neues Kleid zeigen, wirft be⸗ 
wundert, beneidet ſein wollen?“ warf er ängſtlich ein. 


Stimmung anhält!“ ſagte fie 
einen Gedanken errathen hatte. 


\ 


Sie ſchüttelte das reizende Köpfchen. 
Was kümmern mich die Leute. 


7 
Dabei fab fie fo allerllebſt betrübt und beſchäm: vor Bé bir, 


ch will ja nur dir gefallen!“ daß Oskar den kleinen Aerger ſofort vergaß. Ob er ſich dagegen 


Selbitverftändlich folgte hier eine längere Umarmung, berſchärft] wehrte und ſich hoch und theuer verſchwur, feinen Hunger zu 


Oskax war trotz alledem nach einer Welle wieder nachdenklich. 
Er legte die Feder hin und fragte mit banger Stimme: 

„Aber . dm... was wird die ... Schwieger mama jagen, 
wenn du Sonntags zu Haufe bleibſt ?“ 

Sein Weibchen ſah ihn groß an. 

„Meinſt du meine Mama, die alljährlich nur zu Weihnachten 
auf einen Tag nach Wien kommt?“ 0 

„Richtig, ich vergaß .. verzeihe?“ 

Er mußte ſich zu ſaſſen ſuchen. Das war zu vlel Glück auf 
einmal! Dieſer Engel hatte auch noch eine Mama, die nur zu 
Weihnachten auf vierundzwanzſa Stunden nach Wien kam. Aber 
aufs Neue befiel ihn der Zweſffel. 

„Und — die Tanten ?? fragte er wleder. 

„Wie ſeltſam Du fraaſt! Ich habe ja doch weder Tanten noch 
andere Verwandte.“ 

Sie beſaß auch leine Tanten, keine Vettern, keine Muhmen! 


Faſt kam 

er ſich jo vielen Glückes unmürbig vor. | 

Es dunkelte, die Lampe wurde gebracht, nach einer Wille 
dampfte das Abendeſſen auf dem zierlich arrangtrten Tiſche im 
Speiſezimmer. Eine neue Ueberraſchung erwartete ihn hier. Das 
Linnenzeug zeigte weder meterlange Monogramme in grellen 
DEM noch die ſonſt fo unvermeidfichen natv-underichämten Sinn 
prüche 

Doppelt erfreut ob dieſer vornehmen Einfachhelt, arlff Oscar 
herzhaft zu — oh weh, der Kalbsbraten war hart, der Salat weich, 
die Kartoffeln kalt, das Bier warm, der Käſe zu jung, die Butter 
zu alt. Er wagte nicht, ſeiner Enttäuſchung Ausdruck zu geben, 
um ſein junges Hausmütterchen nicht zu kränken. 
denn das Ungenſeßbare dennoch binabzuwürgen. 
Frau legte die Hand auf ſeinen Arm. 


Welch' ein Juwel von einem Weibchen er ſein nannte! 


So verſuchte er 
Allein die junge 


„Das Eſſen Im mißrathen!“ ſagte He „Verzelhe für dlesmal. 


E verſtehe noch zu wenig von Küche und Keller. Aber ich will 


feine Mühe ſcheuen, das Mangelnde nachzuholen.“ 


durch Llebesbetheuerungen, zu welchen Redefiguren von mehr als h 
Shakeſpeareſcher Kraft erfunden wurden. 


aben, deſtand die junge Frau darauf, daß er ins Gaſthaus gehe. 
„Deine Freunde werden ſich freuen, Dich wieder einmal in 
ihrer Mitte zu begrüßen!“ behauptete Hr. und trug eilfertig 
Ueberrock und Hut herbel. Ste ſelbſt wolle ſich ſchon ein kleines 
Nacheſſen zurechtmachen laſſ en. Er ſah ihr prüfend in die klaren 
Augen. Nein da war keine Falſchhett zu erſpähen. 
„Und bleibe nur, ſolange Du Dich unterhältſt!“ det fie ihm 
noch in der Thüre nach. 
Die Freunde begrüßten ihn allerdings mit lautem Halloh. Bald 
perlte der Sect munter in den — läſern. Oskar mußte immer 
wieder Beſcheſd geben, und ehe er ſichs verſab, war Mitternacht 
vorüber. Erſchrocken ſprang er auf und eilte heim. Sein Weibchen 
ſchlief Io ft. Schuld⸗ und fectbeladen ſtand er da und betrachtete 
das liebliche Geſtctt der Schlummernden. Da ſchlug fie dle Augen 
auf und lächelte: N 
„Ward ihr recht vergnügt?“ 
Vor fo viel Sanſtmuth bie er in die Erde ſinken mögen. 
„Verzelhe, daß ich dich fo lange allein lie!“ murmelte er. 
Sie Dë den Kopf. „Mir iſt die Zeit raſch genug ver⸗ 
flogen!“ erwederte fie. „Ich habe deine Brieſe hervorgeſucht und 
Blatt um Blatt wieder einmal durchgeleſen ` He find fo entzückend 
ſchön! Dayn habe ich üder deinen oman nachgedacht, ein paar 
Stiche geſtickt und bin endlich zu Bett gegangen, um von dir zu 
träumen.“ 
Oskar ſtarrte fie an. Dleſen Engel nannte er fein eigen! Liebe 
und Schuldbewußtſein Hürmten gleich mächtig auf ihn ein. Mit 
überfirömender Zärtlichtelt ergriff er die Feenhände ſeines ange⸗ 


klopfte es derd an ſeine Thür und er erwachte 
Selt dieſem Traum ſucht Oskar ſeine Frau. 
beſchrleben, wie fe ausſiegt, ſpricht, lächelt, ſich bewegt. 


dies allerdings noch nicht gelungen. 


beteten Weldchens und bedeckte fie mit glühenden Bitten — da I 


Er bat mirgenau | 
1 Urd er I 
bofft beſtimmt, fe demnächſt zu finden. Bis zur Stunde ſſt ihm 


Ir 


dem Berlinertbor ftatteten in ber letzten Nacht Diebe einen 


kan o w zu Poſen Ip mit der kommiſſartſchen Verwaltung des 


Plan gekommen, durch Anerkennung des Knaben die Gerüchte 31 
zerſtreuen, die wegen des Verſchwindens ſeines Sohnes im Gange 
waren. Er müßte wegen Verſchiebung des Perſonenſtandes be⸗ 
ſtraft werden. Der Gerichtshof habe eine Gefüngnißſtrafe vo! 
ſechs Monaten für angemeſſen gehalten. Die Ehefrau jd 
mangels Bewelſes der Mitthäterſchaft freigeſprochen worde n. 
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Vermifhtes. 


7 Aus der Reichs hauptſtadt, 5. Dez. Dr. Paul Güp- 
feld, der bekannte Forſchungsreiſende, der jetzt ſchon längere Zeit 
in feiner Vaterſtadt Berlin weilt, hat ſich nach der „Volks, Zig.“ 
in den Stand der Ehe begeben. Am heutigen Donnerſtag Vormit. 
tag fand ſeine Verheirathung mit Frau Helene v. Stengel, 
geborene Sobernheim, auf dem Standesamt XIIa, Alt⸗ 
Moabit 120, Datt, wo die Ebeſchließung durch den Vor⸗ 
Heber deſſelben, Landtags⸗Abg. Knörcke vollzogen wurde. 
Profeſſor Dr. Güßfeld gehört bekanntlich zu denjenigen Herren, 
welche den Kalſer wiederholt auf ſelnen Nordlandzrelſen bes 
leiteten. In Hofkrelſen iſt Dr. Güßfeld eine gern geſehene Ber: 
ſonlichkeit und bat ſeine EE die Allen ganz überraſchend 
gekommen iſt, viel Auffehen erregt. Der Kalſer bat ſetner freudigen 
Theilnahme darüber Ausdruck gegeben. Die kirchliche Einſegnung 
ſoll vom Hofprediger Frommel vollzogen werden. 

t einem Güterzug zuſammengeſtoß en Ip am 
Mittwoch in Rixdorf ein Ringbabrzug. Der um 7 Ubr 30 Min. 
Abends von Rixdorf nach Treplow abzulaſſende Rinabahnzug war 
vorgefahren und hatte ſich ſchnell gefällt, als plötzlich ein Güterzug 


von Tempelhof herankam. Die Stattonsbeamten bemühten fich ver⸗ t 


eblich, durch Zeichen den Güterzug zum Stehen zu bringen, deſſen 
Leet angeſichts der Geſahr ſchon von der Maſchlne ge⸗ 
ſprungen war, fie dann aber wieder beftleg, um Kontredampf zu 
geben. Gleichzeitig machten die Maſchinkſten des Ringbahnzuges Voll 
dampf vorwärts. Der Zuſammenſtoß beider Züge war daher nicht 
ſehr heftig, aber der von zwölf Perſonen beſetzte Schlußwagen des 
Ringzuges wurde doch erbeblich beſchädlat und aus dem Geleſſe 
geboden. Mehrere Fahrgäſte erlitten bedeutende Verletzungen da⸗ 
durch, daß fie von den Bänken heratd geſchleudert wurden. Der 
beſchädigte Wagen und bie Lokomotive des Güterzuges mußten außer 
Betrieb gelegt werden, die Sperrung des Haußtgeleiſes dauerte 
jedoch nur eine Stunde. Der Zaſammenſtoß fol dadurch ver⸗ 
ni ët fein, daß die Laterne des Einfahrtsſianals nicht brannte, 
obwohl ſie vors briſtgmäßla angezündet war und auch noch kurz 
vor Einlaufen des Güterzuges gebrannt hatte. ` 

Belodute Schußmannshöflichkeit. SA 
wurde gemeldet, daß ein Schutzmann elner Dame, die mit einigen 
anderen auf dem Bürgerſteize ſtand, auf die Schulter geklopft und 
geſagt habe: „Treten Sie lieber bel Seite, es könnte fonit ein 
Schutzmann kommen“ u. ſ. w. Auf einen Ermittelungsbeſehl hin hat 
ſich ein ein alter Wachtmeiſter als Thäter gemeldet. Er wurde 
nun zu ſeinem Chef befohlen, um, wie er befürchtete, ſich einen 
Verweis zu bolen. Zu feiner freudigen Ueberraſchung erhielt er 
eine Belobiaung und zwanzig Mark. 

+ Die 20 jährige Gattin des Siebenbürgener Großgrund⸗ 
befitzers Ludwig Konſtanſel, geb. Baronin Banffy, Nichte des 
ungariſchen Miniſterpräſtdenten hat ſich am A d. M. in ihrer 
Wohnung zu Preßburg durch einen Revolverſchuß getöbtet. 
Die Gründe zur That ſind nicht bekannt. 


1 Lokales. 
Poſen, 6. Dezember. 
n, Geringe Beute. Dem Konter von Gruhl u. Ga Lei 
eſu 
H bor. 
r. von 


ab, erbrachen ein Schreibpult, fanden aber nur 1,20 
* Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 


ndrathsamtes im Kreiſe Cammin, Regierungsbezirkes Stettin, 


beauftragt worden. — Der Reglerungsbaumeiſter Engelbar 
in Liſſa ift als a har, daſelbſt angeſtellt worden. 
E. Jerſitz, 5. Dez. [Beſitzwechſel.] Der Hausbeſitzer 


t fein Poſenerſtraße 57 belegenes Hausarundftüd 
GE, Ah 33175 Mark an den Reſtaurateur Peter 
Plerski⸗Poſen, St Me nmtinſtr. 41, verkauft. 


Aus der Provinz Zeien. 

F. Oftrowo, 5. Dez. [Beſitzveränderung. Betriebs⸗ 
einftellung) Das von Herrn S. Türk in Schildberg felt 
welen Jahren innegehabte Hotelgrundſtück daſelbſt, hat der disherlge 
Stadtlekretalr Wolff in Schildberg für den Betrag von 30000 M. 
gekauft. Die Uebernahme erfolgt exit am 1. Fegruar k. Is. Der 
bisherige Beſitzer beabſichtigt, nach Berlin üderzuſtedeln. — Die zur 
Herrſchaft Przygodzyce gehörige Zlegelel Klady bat ihren Betrieb 
völlig eingehellt Der gegen 100 Mille Zlegeln enthaltende Brenn, 
ofen daſelbſt wird am 13. d. M. vom Fürſtlichen Rentamt in Przy⸗ 
godzyce behufs Abbruchs öffentlich meiſtbletend zum Verkauf 


[Die ae wel che dle 


Gclegraphiſche Nachrichten 


winemünde, 5. Dez. Der braſiliauiſche Dampfer 
Aab welcher im Kalſer Wilbelm⸗Kanal Toll! 
dirt war, it beute Vormwitzag bier eingelaufen und zur Reparatur 
auf die EC an eg 2 n 
De e 
(de e 5 ral) E Wolf (deutſch⸗natlonal) mit 505 gegen 
Stimmen zum Landkagsabgeordneten gewählt. 
Bamberg, 5. Dez Der Bankler Bühler, welcher feine 
Zahlungen eingeitellt dat, wird ſteckbrieflich verfolgt. 
resden, 5. Dez. Das Stadtverordneten ⸗Kol⸗ 
beg tum dewilllate in ſelnec beutigen Sitzung einſtimmia die 
Sënn eines Betrages von 50000 Mark aus den Mitteln der 
tadt zum Garxantlefond s für die im Jahre 1897 in 
Aren den tagt dende internationale Kun tau s Bet: 
lung Jost: die unentg⸗ltllche Meberlofiung der Ausſtellungshalle 
an das Ausftellungstomitee. 
en, 5. Dez. Der Bericht des Generalberichterſtatters 
Szehepanowski über das Budget beſagt, zur Beurthellung 
der in den letzten Wochen ausgebrochenen Finanzkriſis 
ſei die Thatſache von Wichtigkeit, daß der Kursſturz nur einen 
kleinen Theil der Börfenpapiere betroffen habe. Den öfter: 
reichiſchen Renten und ebenſo allen ſogenannten ſicheren Ans 
lagepapleren ſeien die nach dem Valutageſetz erzielten Avancen 
beinahe vollſtändig erhalten geblieben. Die Kriſis habe bisher 


. 


d durch 
t bulgariſche Uebernahme ⸗ Kom niſſton von der * ange⸗ 


weder die industrielle Arbeit, noch den Handelsverkehr berührt, ſtücke in Silber auszuprägen. 


und es werde nur vortheilhaſt fein, wenn künftighin die Ka⸗ 
pitalien ſich der wicklich produktiven Arbeit zu⸗ 


x Chandler brachte einen 
Geſetzentwurf ein, über die freie Silberprägung im 
Verhältniß von 151/, : 1. Das Geſetz ſoll in Wirfiamkelt 


wenden. „Gegenwärtig iſt es von Vortheil“, fährt der Bericht treten, ſobald Deutſchland, England und Frankreich zu ähn⸗ 


fort, „daß wir unſere Zahlungsbilanz nicht mit Waaren, ſon⸗ 
dern durch die Ausfuhr von Papleren ausgleichen; auf die 
Dauer iſt jedoch dieſer Zuſtand unhaltbar, weil dadurch unſere 
Verſchuldung an das Ausland mit jedem Jahre zunimmt.“ 
In dem Berichte wird feſtgeſtellt, daß der faktiſche Ge⸗ 
dahrungsüberſchuß von 1894 den Betrag von 20 061982 Gulden 
ausmacht. 

Paris, 5 Dez. Im beutigen Miniſterrath gab der 
Juftizminiſter Rieard die Zaſammenſetzung des gänzlich neu» 
gebildeten Ratbes der Ehrenlegſon bekannt, 
welcher, wie ſeinerzelt gemeldet, im Jult dieſes Iihres ſein Amt 
niedergelegt datte. General Da vo u ſt it zum Großkanzler 
der Ehrenlegion, der ehemalige Direktor im Juſtizminiſterlum 
Jacqutin zum Generalſekretär ernannt worden. — Der Marine⸗ 
miniſter Lockroy thellte mit, daß er dem Mintfterratbe am 
Sonnabend die Beſchlüſſe der Unterſuchungskom⸗ 
mifflon, betreffend die Verantwortlichkelt des Admirals 
Gervais für die Schiffsunfälle auf der Rhede von Hysres, 
unterbreiten werde. 

Bern, 5 Dez Der Bundesrath hat die deutſche Reglerung 
erſucht, den in Wiesbaden in Haft ſitzenden von Gan⸗ 
ng, den älſcher von Doktordiplomen der 
Berner Untverfität, an die Schweiz aus zulleſern. 

Belgrad, 6. Dez. Die Ankunft der Königin Natalie 
wird in den nächſten Tagen erwartet. 

Sofin, 4. Dez. Die „Agence Balcanique* meldet: Der 
heute erſchienene Bericht der parlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion über das Regierungs⸗ 
Syſtem Stambulows zieht unter anderen folgende 
Schlüſſe: 

Von dem Beginn feiner Reglerungsthätigkelt an verletzte 
Stambulom die Freiheit durch Handlungen der Gewaltthätigkeit, 
Verhaftung von Oppoſt tonellen ꝛc. Die Reglerung verletzte ſyſte⸗ 
matiſch den auf das ge Daten Artikel der Ver⸗ 
faſſung und in Tauſenden von Fällen die Unantaſtbarkeit der 
Perſon und des Domizils. Unter dem Vorwande der Verſol⸗ 

ung des Brlgantenthums fizurirte in dem Budget eine 
of für die Organiſition eines geheimen Pollzeidienſtes, aus 
welcher Stambulow zahlreiche Spione, darunter auch Frauen, 
bezahlte. Dle Samstag Ip der Anſi ht, daß bie diesbezüglichen 
Summen als illegale Ausgaben des früheren Regimes zu betrachten 
eien. Der Bericht rügt das ungeſetzliche und verfeſſungswidrige 

orgehen gegenüber der Preſſe, ferner die gegen die Synode ger 
richtete Verfolgung und den von der Reglerung Ia Clement 
erſonnenen Prozeß und Spricht welter von militärſſchen Ak onen 
aus Wahlmotiven. Die Lieferung von 70 Mlllionen Manlicher⸗ 
Patronen durch die Firma Roth beſprechend, erblickt der Be: 
richt in dem Umſtande, daß Roth die Lieferung erhlelt, trotzdem bie. 
Konkurrenten beſſere Breit: anboten u eine große Z ihl 
der gelieferten Patronen minderwerthiger Qualität: war, 
einen Bewels dafür, daß die eolerung von denſelben 
Motiven wie früher bel der Herſtellung der Eiſenbahn⸗ 
linien Stambult » Burgas und Sofia ⸗Pernik geleitet wurde. 
Die Herſtellung dieſer Eiſenbahnlinte im eigenen Betriebe ver⸗ 
urſachte dem Staate einen Schaden von mehreren Millionen. Auch 
bet der Lieferung von 146000 Manlicher⸗Gewebhren durch 
die Stey riſche Fabrik fanden ſchwere Unterſchleife ftatt. Die 
ieee zu eee ei ar N ge 

en Regierung gezahlten Preiſen und wurde trotz der Zurüd- 
mellu d an in Budapeſt ſowie durch die 


nommen, wobei ſich der Bericht auf die Ausſagen dreier Offiziere 
ſtützt. Bezüglich der N von Artillertematerlal durch die 
Firma Krupp⸗Ellen, welche von 1888 bis 1893 17 Millionen 
betrugen, fand die Kommiſſlon kein ausgeſprochenes Anzeichen eines 
Mißbrauches, fie konſtatirt jedoch viel höhere Preiſe bei 
den ſpäteren Lieferungen als bei den früheren und als die von der 
Fabrik angegebenen Preiſe, wodurch dem Staate ein Schaden von 
zwei bis drei Millionen entſtanden ſel. Der Bericht führt noch 
verſchledene andere Mißdräuche in Geldſachen auf und hebt hervor, 
daß Stambulow und Grekow nach dem Sturze des Kabinets aus 
der Nationalbank den übrig gebliebenen Reſt von 240 000 Francs 
der dort hinterlegten Geſammtſumme geheimer Fonds als perſön⸗ 
liches Eigenthum entnahmen. Der Bericht führt ferner 80 der 
Kommiſfion übermielene Klagen wegen ungeſetzllcher Ver⸗ 
baftung und Mißbandlung ſowle in einzelnen Fällen wegen 
Bermögensberaubung an und beantragt, alle bierauf bes 
Mallchen Dokumente der Staatsanwaltſchaft zur Verfolgung der 
Schuldigen zu übergeben. Die Kommiſſion fordert die Ssbranje 
auf, die ebemaligen Miniſter Tontihem Salabaſchew, Grekow, 
Zipkow, Savow, Stransky, Slawkow und Petikow in Anklagezuſtand 
R verſetzen, ſowie gegen die Erben Stambulows und Mut» 

u rows civ!iprozeifualtich vorzugehen. Die Kommiſſton kon⸗ 
ftatirte auch, daß das Regime der Tyrannei, welches unter 
Stambulow feinen Gipfel erreichte, bereits unter der Amtsführung 
Radoslavows begann. 


Hannover, 5. Dez. Der Kalſer begab ſich heute Abend 


In das Theater und wurde daſelbſt mit einem Zmaligen Hoch 


begrüßt. Zur Aufführung gelangte Seyffardts Cantate: „Aus 
Deutſchlands großer Zeit.“ * 
Frankfurt a. M., 6. Dez. Ein Hurt eit r D wurde 
geſtern Abend deim Entleeren von Briefkaſten von zwei Individuen 
überfallen. Die Thäter, welche verſuchten, ihm ben Brief» 
beutel zu entreißen, find entkommen. 
Petersburg, 6. Dez. Das Geſetz über Regelung 
zer Zuckerinduſtrie iſt vom Kaiſer beſtätigt. Be⸗ 
dü zlich des inneren Konſums beſtimmte der Finanzminiſter 


für die gegenwärtigen und die beiden nächſten Fabrikations- W 


Kampagnen, daß eine gewiſſe Quantität über das feſtgeſetzte 
Quantum, ſobald fie auf den Markt kommt, außer der Acclſe 
mit einem Zuſchlagszoll belegt wird. Der Export des Ueber⸗ 
ſchuſſes wird mit Ausnahme einiger Fälle von Belaſtungen 
frei bleiben. a 

London 6. Dez. Gladſtone antwortete auf eine Frage 
des „Dally Chronſcle“, ob er einem unparteſſſchen Borgeden 1 
dem Zwecke, die Aufmerkſamkeit Europas auf die Vorgänge in 
e ge belt e A7 Led ning würde: „Meine perſön ⸗ 

deilnabme bei einem polltiſche ü d 

fein und ich muß dieſes n N Ba names ae. 

London, 6. Dez. Das Exekuttiv⸗ Komitee der 
Ardelter hob die Anordnung auf, daß die Lebrünge die 
Schiffsbau-Werkſtätten verlaſſen ſollen und ermuthigte diejenigen, 
eden die Arbeit eingeftelt, zur Wiederaufnahme der 
elben. 

Waſhington, 6. Dez. Im Senat brachte Mills 
einen Geſetzentwurf ein, im Schatzamte Dollar⸗Theil⸗ 


lichen Maßregeln üdergingen. 


Zur Lage in der Türkei. 

Konftantinopel, 5 Dez. Die Mobilmachung der 
einberufenen 128 Redif Bataillone iſt beendet. Die milis 
täriſche Leiſtungsfähigkeit der Pforte hat ſich Hierbei im All. 
gemeinen, von kleineren Hemmungen abgeſehen, beſtens bewährt. 

Der jelt zwei Jahren bier wellende Schelkb Dſchemal 
Eddu ufabant, enaliſcher Unterthan und Mitalled der franzö⸗ 
ſiſchen Akademie, bekannt durch ſelnen lanc jährigen Aufenthalt in 
Europa, wurde wegen feines Frelſinns verdächtigt, Mitglied des 
lü kiſchen geheimen Komitees zu ſein und iſt in Folge deſſen unter 
diplomatiſchem Schutz nach der Schweiz abgereift. 
Aus Cäſarea eingelaufene Berichte über die daſelbſt 
in den letzten Tagen ſtattgehabten Gewaltthätigkeiten 
beziffern die Zahl der armeniſchen Opfer auf 200. In Haſſan⸗ 
kale bei Erzerum wurden zahlreiche Einwohner, darunter der 
armeniſche Biſchof getödtet. Viele andere Ort⸗ 
ſchaften im Vilajet Sivas waren Schauplätze geringerer Vor⸗ 
fälle. In Konja herrſcht eine Panik. — In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen berühren die neuen Vorfälle auf das Pein⸗ 
lichſte, obwohl eingeräumt werden muß, daß die Beruhigung 
der erregten, eine Zeit hindurch ſeitens der Behörden nicht 
entſprechend gezügelten Leidenſchaften, große Schwierigkeiten 
bietet. Man muß auf weitere Zwiſchenfä le gefaßt fein. Ueber 
die der Regiedirektion gemeldete Ermordung des Regiebeamten 
Petrowits in Malatia, welcher öſterreichiſcher Unterthan war, 
fehlen alle Einzelheiten. 

Konſtantinopel, 5. Dez. Von türkiſcher Seite iſt von 
der Goltz⸗Paſcha nahe gelegt, wieder in türkiſche Dienfte 
zu treten und ihm bedeutet worden, er könne in der jetzigen 
Situation noch erſprießliche Dienſte leiſten. Von der Goltz⸗ 
Paſcha erachtet feinen Wiedereintritt in feine bisherigen Funk: 
tionen als nutzlos, da er ſowohl die Aufgaben, die ihm geſtellt 
waren, als auch diejenigen, welche er ſich ſelbſt geſtellt hatte, 
erfüllt habe; er iſt jedoch bereit, bis zu feiner demnächſt zu 
gewärtigenden Wiederanſtellung in der deutſchen Armee beſon⸗ 
dere Dienſte zu übernehmen. Die diesbezügliche Entſchließung 
der türkiſchen Regierung ſteht noch aus. Von der Goltz⸗Paſcha 
gedenkt nächſte Woche abzureiſen. ` 

London, 5 Dez. Die „Times“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 3 Dezember: Turkhan Paſcha, 
welcher als Botſchafter für Berlin in Vorſchlag gebracht und 
der deutſchen Regierung genehm war, geht nicht auf dieſen 
Poſten, da der Sultan feine Anſicht geändert und den Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Zia Paſcha für Berlin beſtimmt hat. 
— ———— —— — — 


Meteorolo che Beobachtungen zu Polen 
in Dezember 1395. un 


Barometer auf o g 
Datum. 8 

reduz. inmm Wind. * Beil, 
Stunde 63 m Gi 
5 Nachm. 2 34, Cl, bebe +55 
5. Abend 9 2319 | MW gott ` delter alt 74 
6 Soo 731.6 NW ſtür miſch wolkig "Lt 38 


) Den Tag über Regen (1025 mm.) ) Nachts wacher 
Regen (0.35 Sr 25 


Am 5. Dezbr. Würme⸗Maximum -+ 8,4° Cel. 
Am 5 „Wärme⸗ Minimum + 245 


Fonds: und Produkten Börjenberichte. 
Fonds⸗Berichte 

Berlin, 5. Dez. Bel Beginn der heutigen Börſe drückten 
Abgaben der lokalen Spekulatlon, die an die Veröffentlichung des 
neuen Börſengeſetzes anknüpften, ferner ſolche für eine Münchener 
Inſolvenz. Schon nach SCT Zeit trat aber eine Wendung zum 
Beſſeren ein, indem einestheils beruhigende politiſche Nachrichten 
in Umlauf kamen — man wollte von günftigen Petersburger 
richten der neueſten „Köln. Zig.“ wiſſen, dann aber auch Gerüchte 
vom Abſchluß einer weiteren Ainefil en Anleihe kurſtrten. Das. 
Geſchäft wurde mit den feſteren Kurſen lebhafter und ſpäter, als 
ſich in Bank⸗ und Montanwerthen ſtärkere Deckungen der Kontre⸗ 
mine und einer biefigen Spekulationsdank geltend machten, wurde 
es auf dieſen Gebleten ſogar a imirt. Auch die fremden Börſen 
meldeten übereinſtimmend deſſere Haltung. Die Geldverhält⸗ 
Ef haben heute keine Aenderung erfabren. Von Bank⸗ 
aktien ſtiegen Dis konto⸗Kommandit⸗Antheile und die übrigen lokalen 
Bankaktlen durchweg ca. 2 Proz, Kredit⸗Aktien kaufte Wien. 
Deutſche Bahnaktlen waren mehrfach beer, namentlich Dottmund⸗ 
Gronauer und Maſtrichter; dagegen waren Oſtpreußen auf Me 
unbefriedigende November Einnahme billiger offerirt. Oeſterreichlſche 
Bahnaktlen gewannen etwas, ſchwelzeriſche waren unbedeutend er⸗ 
bolt und Ca aada⸗Paclfic matt. Andere Werthe dieſes Gebiets 
bielten ſich ftil. Alle Montanwertbe erfuhren nach ſchwacher Er» 
Öffnung anſehnliche Preis eſſerung; dies jedoch ogne poſitive 
Gründe, nur auf Dedungen don Maklern und Spekulanten ⸗ 
Banklers. Ueberhaupt muß bemerkt werden, daß das Privat⸗ 
publikum ſich ſehr wenig am Geſchäft bethelligte wle ſchon ſeit 
einiger Zeit. Fremde Fonds zeigten rubſge Fe tlekeit; türkiſche 
erihe zogen kräftig an. Auch Nebengebiete lagen feiter. Ebenſo 
der ganze Kaſſa⸗Induſtriemarkt. Privatdiskonto 2¼ Proz. (N. 8) 


Breslau, 5. Dez. (Schlußkurſe.) Schwankend. 
Neue dein, Fieichsente e 9940 3% proz. L.⸗Pfanbr. 100 30, 


Kouſol. Türten 20,35 Turk. Toon 109,50, s proz. ung. Goldrente 


402.25, Bresl. Deloniobankf 123,75, Breslauer Wechsler zem 107,40, 
Krebttatzien 231,25, Gët, Bantverein 129 25 Donnerswarkhütte 
141.75, Flötber Maſchinenbau — — Tee Vitlen-Gefellichaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 155.00, Oberſchleſ. Eilenbaun 81,85 
Oberichlef. Bortlands Zement 116,09, Soit Cement 177,00, Oppeln. 
Cement 125,00, Kramſta 138,59. Schleſ. Bintattien 192,50, Lauras 
Jütte 148,00, Verein. Delfab: 88 25 Deterrei, Banknoten 168.80 
Ruff. Banknoten 220,40, Gtefel. Cement 106 10, Aproz. Ungariſche 
n ya Re 8 clettriſche Straßenbahn 1 
aro Hegenſche en 9850, Deutſche felelndaßnen —,—, Bres⸗ 
der Je % N 
Sadon, 5 Dez (Schlußkurſe. „aber feft. 
Engl. 2¼ proz. e Sch proz. Conſols —, 
Nalten. 5 ben. Rente 87 /, Lombarden 9, pros. 1 Ruſſen 
II. Sei 100 ¼ konv. Türken 19%, öſterr. Silberr. —.—, öſterr. 
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Golborente Ge ungar. Solsienie 102, Snroent, Spauler 41.30, per Jauer 4140, D Jan 4 (DU 42.25, per Mütze Berlin. 6. Dez. Welter: Trocken r 
5, 4½ bro, Egupter 99, Aproz. untitz. Santer 1 2. 37/,pros. |Yunt 42.85. — Nüböt feſt, ner Werember 54,50, ver Januar Newnork, 5. Dezbr. Weiten der Dez. 66, per Jan. 66% 
ue Gi Di Ce wéien 95 115 Line La Ca: 9 Ge Geer EN 1 1200 Mal⸗Auguſt 53 er 1 — 

ua a Pacific „De Beers neue Rio Tinto proz. vita 4 ezember 0. per anuar ZER 15 

Rurces 59 /, 6otoz. hund ang. A. 75%,, Bptoz. org. e Sanuar-übril 32,75, per Mal- Auguſt 23,75. — Wetter: Be⸗ Berliner Beoduftenmartt ı vom 5. Dezember. 


71, 4½ proz. äuß. do. 47, h proz. Reichsoul. 97¼, Griech. 8 

Sa lee 30, do. Eier Donopoisünicibe BU, Aën. Grieg en (Bader 
6, Braſ. Ber Ant 70½, Fproz. Weitern de Min. 77½, Neue 

Merltan Anleihe von 1893 88½, Platzdiskonto , Silber 30% 


Amfterdam, 5. Dez. Bancaziun 38 | 
et, (e Dez. Auvusflaffer Gu? urbiaazy 

mſterdam, 5. Dez. (Betrelbemarkt.) Wetzen E? Termine 

wiet do. per 


Dle Einſchüchterung der Kaufluſt für Weizen, die ſich ſchon 
geſtern hier in nachtheiſiger Weiſe fühlbar gemacht batte, {ft durch 
die ziemlich farblofen aus wärtigen Berichte nicht beiettist worden, 
und es bat auch, unter beſchränttem Umſotze, gerade der Dezember⸗ 


Anatoller 88, Chbineſen wei, Droa, Ehinefen (Charterd Vans Mür; —, per Mal —. — Roggen loo preis neuem kleinen Rückſchritt nicht entgehen können. Daß 

Anlelle) 108 Ann, ung. Goldanl, — — bo. auf Tera geſchäftsſos, ver März; — ver Mat ] Roggen im Gegensatz hierzu wiederum feſtere Haltung befundete, 

Veen, Deutſche Bläge 20,62, Wien 12.27, Berg per Sult —. — Rüböl loco 23. ver Mat 23“, ver Herbit verdient befonders hervorgehoben zu werden. Es find ziemlich be⸗ 

25,37, rg 1896 23. „deutende Dezember Deckungen vorgenommen worden und ber 

aris, 5. Dez. (Ealußturse) Behauptet. werben. 5. Dez. Getriidemarkt. Weizen behauptet. Funn eg der Preiſe konnte auch durch die ni. Ieren Künblaungen 
Bang, max Mente 101 00, Open, wert 101,60. ae. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Let aum gehemmt werden, zumal ein erheblicher Theil derſelben 

5 oz, Rente due Arm, ung Goibrep: 102,25, III. Ehgnter An en, 5. Dez Vetroleummarlt. (Schlaß bericht.) Hufe nicht zum Umlauf kam. Hafer tft matt; bie Käufer konnten ein = 

Anl —.—. 40204. Rufen 1889 101,0) Auto, untt. Eoppte: finirtes Type welß io 18%/,. Ku Vortheile durchieger. üb 3! war fehr ſtill, do h zum uß 

SES au 17 ö. GEN CH E 5 5 Er ver EEN 8 1 Col wenige Nackfrage — entichteben beieftigt. Für 

og roz. Tür rlorſtäts⸗ Obligationen 5. er un 24 Spiritus gab es wenig Käufer; der Breisitand hat aum 
Franzoſen 785,00, Lombarden 232,59 Banque 1 5 571,00. | — Wetter: Sturm. zu Ce ıpten er Sr Sr Béi 


Bonaue be Varis 786,00. Bang, d' Escomte — o Tinto⸗ . 


London, 5. Dez Chtlt⸗Kupfer 23½ per 3 Monat 43 ½. 


Weizen ës behauptet. Termine matter. Gekündigt 759 


415.00. Suezfanal:N. 3225 00, Vreh, Lyon. 765,00, 8. 15 France Glasgow, GP Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers Tonnen. — gen loko mäßiger Det t ` 
Si e Ze 25 ee 8 e Vi Ae 2 ; SEN LE 47 Ch E Dez Nachm. 4 Uor 15 (Baumwolle) chu etwas besser dat BE 45 eech 3 e 
a. Lon echſe bk Min. „ Daf e 
587 f D 1 ent Umſatz Eege Ballen, 2 für Spekulation und Export 1000 n nu E er een, 


205 37, do. Sien kl. 20562 de. Madrid f. 418.00 Mertdionol⸗A 
617,00, Wechſel g. Italien, 6%, Robinſon⸗ A. 254,00, Portugleſer 
26,50, Portuo. Tadals⸗Obliacrton 465,00, 4K proz. Ruſſen —.—, 
8 Ui, 


Ballen. Feiter. 
Date Egyptian */, höher. 
Middt amerifanile Vieferungen ` 


Ep ſtettg. Dezember⸗ 


Termine matter. — Roggenmehl behauptet. 

Sack. — Rüböl feſter. Getündiat 200 8 

watt. — Spirttuß ſehr ſtill und wg 
Weizen loko 7-IIOM n 


ENEE 600 
Zentner. — Petroleum 

Gekündigt 60 060 Liter. 
Qualität gefordert, An⸗ 


Mio de . 4. Dez. Wechſel auf London 9¾1 Januar AN, AN, Käufer preis, Së 4% 4% Berkäufers | meideichein Nr. 878 vom 4 d. Cha 141,75 M. verkauft, 
Buenos. Apres, 4. Dez. Goldadlo 231%. preis, Fer Mürz % Zut uferpreiß, Ne Bac) 4, 142, SCH dee 142.25 M. e Dat 147,25—147— 147,50 ei EN 
5 dis AT, Käuteroreis April Mat 4 ½. 4% Käuferpreis, Mal. Roggen Lat 115—122 N. u ualttät e auter 
Bremen, 5. Dez (DPoörſen „ Schlußbericht) Naffinietes | Juni 4% 4% Fanfare, EE ult 4", Verkäuferprels, tntänbileher 120 M. ab Bahn bez. „rast der 117 M. ab Boden 
etroleum. (Oiftziele Notfrung der Vetroleum,Börfe.) Ruhlg. alle auch 4% 4%, Werth, Anguft- September Ziil d. bez, SM 117—117,76 M. bez, Mat 123 -124— 12376 M. bez. 
Rote 670 Br. Ruſſiſches Petroleum loko 6,30 Br. Baton eis. Mais loro 103—109 Mart ES Qualttär gefordert, Dezbr. 
Sem ald. Motti. Wiſcox 30%, Pf. Armour pied 30 ¼ Pf., Liverpool, 5. Dezbr. (Offizielle Nottrungen.) Amerikaner 102 = M. et ‚Mat 93.25 M. n 
Cudaby SU, Pf., Cholce Cen 31%, Pl., Wölte label 31%, Pf. On er 4 % do. low m ia 4%, Amerikaner middling Gerſte Io: per 1000 gaeren 113—179 M nach Qua · 
Fairbanks 26 Pf. 4/4, do. good middling 4%, e mid ling "fair 5" In, Pernam fair [ät gefordert. 
Speck. Flu. Short clenr middliug loko 24¼, Extralongs 4 ¼, do. good IA Ceara fair 4 ¼, e „good fatr 4'/,, Egpp⸗ sier Info 117-150 M zes % Nuo nach Qualität 


Hoffe geſchäftslos. 


tan brown falr 5%, do. do. good air , bo. do. good Gi 


de rough fair —, do. do. good fatr ei 


Da mu guter oft, und wefpreußiſcher 118 bis 
128 M. Des, bo. yontner Fer, udermäcktiher n. melenbungtiäer 
120 ae be 5 Kit 


gefor ert, 


Reis unverändert. do. do. fine 6 /, do. mober rough fair Bil do. do. good fatr Bi Thief her 120 - 3) M. bez. ſeſner fchiefticher, 
SCaumwoue. Still. Uppland middl. loko 43% Pf. good 6, do. fer? fair 4°/,, do. do. good f fair 4, M. G. Sec preußticher. medtendurgiicher und vommerſcher 133 —142 M. bez. 
Volle. Umfes 142 Ballen good Aw bo. fine 4½, D biet Le 7550 Dei fully good 4, Dezbr 721—120,75 2. bez., Mat 120—120,50—120,25 M. bez. 


Tabak. Umſatz: 1649 Baden Brafil, 46 Seronen Carmen. 
Hamburg, 5. Dez. (Schlußbericht.) Kaffe. Good average 
Wantos ver Dezember 72 /, per Mürz 69, per Mat 67¼ per 


An ne en 
Dez. S Zuckermarkt. Naben, 
zwë e Ben Dafls 88 pCt. Reudement neue Uſance, fre! 
rd Hamburg, o EL, 9 A, per März 11,00, per 


do. fine 4%/,,, Oomra good a WA fine 
7 750 good fair 3 ¼6, do. ooch 2 E 1 5 fully good 3¼, do. 


EN 
Wetersburg, 5. Dez. Produktenmarkt. Weizen loko 8,00, 
Rogen loto 4,90. Safer loto 3.30 Leinſaat toto 10,50. Harf 
Ioto —.—. Tala ot 47,00, per Auguſt —. Wetter: Froft 
Newport 4. Dez MWanrenheriht, umwolle in New. 


d 4, do. 4/10, 


Erbſen Nochwante 142—165 I. per 1000 Kuonr. Furter⸗ 
maart 1:8 8 MN. per 1000 Kilo nach Qual. dez. Kitivzla-lörhien 
155 — SA W. dez. 

Mehl. Wetzenmehl Nr. 90: 20 50—18,25 Mart bez. Nr. 0 
und 1: 1700 14,50 MN. bez., Rog zenmetl Nr. 0 und 1: 16,50 Sé 
15,50 M. bez., Dezbr. 16.35 M. bez., Januar 16,35 M. bez., Febr. 
1645 N. Ge am 16,75 M. dez 


Mai "e 15, vn Nuguſt 1 (e 8½, 89. in New⸗Orleuns 8 ¼½ 3 Standard white Nũ bo] loko Gr Faß 460 M. bez., Dezbr. 46.5 46,8 M. 
Havre, 5 Dez. Kc Zoé? ma ae Biegier in Ren re 7.50, do. in Philadelphia 745, do. rohes —, bez., Mai 16.4 M. b 
u So) Ke * in Menn? ſchloß ve 20 oints B bo. Dr ine certifit., per Son. 134½ nom S malz Weſtern ſteam Vetroleum 60 21,6 M. EA Dez. 21,6 M. bez., Januar 


Rio 8 000 Seck, Santos 11000 Sack, Baer 155 Wee 


5,00, do. Rohe & roth thers 585. — Mais Tendenz: behauptet, 


21.8 M. bez., Februar 22,0 M. b 


abre, 5. Dez. (Telegr. der Hamb. F elmann, Ziegler] ber Dezember 34%, Se Januar 34'/,, per Mat 1 5 — Weizen Spiritus vaverneuert u 50 M. N e Kg 
SN Kaffee S S Drt EE 5 Ze Tendenz: SE — Rother Winterweizen 70%, Welzen ver [obne Faß 52,0 M. Da, underttener! zu 70 M. Verbrauchsabgade 
Mürz 83.50, wi awe 82.50. Unxegelmäßia. Ze, 64 ie name Fan 326 De. bez. Dez 375-373 M. bez., Mal 38,1 


Waris, 5. (Schnk.) Rohzucker ıubig, 88 Proz. loto 


. Welzen rer Jan. — Bn dën ` De März 67¼, 


ser Mai bad — Lee" aw Liverpool 3/ — 


5 M. bez, 


38 M. bez., Juni 38.388 2 2 M. bez., Nag 8.6385 


27,75 à 8.25. Giel Zucker feſt, Nr. 8, per 100 Kii ver Dez. fair Rio Nr. 7 14¼, do Rio Nr. 7 per Januar 13,45, bo. "in Bag 33,9—388 M. bez., Septen ber 8 EN bei 
30.75, rer Jonnar, 31 T0, per Jimuat-Aprif 31,50, per März Nr. 7 per März Ve, ` — Medi. Spring-Würat clears 2,40. 1 Dezember 14,20 Pe 
1 D Getrel rtt. (Schlußder Pi Toe 0 1 Tendenz: ſtetig, do. per Dezember & WA Ae See 72 Sn .0, f 
arie, 5. er etreidem, icht.) etzen ez n ‚ 5 dultrunagpreiſe urden eſe ür eizen au 
95 R 486, do. per Jar. 57. 3. Tender; behauptet Pa Dezember | 42, M. rer EE für Roggen 11 
bag, rt, SE, 19 86 SC Yazır 21155 Dë ez IA = alz per Januar 5.35, do. per RR, — fur Moggenmepl auf ee Sock. CN Do? — RER ue. 


März⸗Junt 1150 — Se behauplet, oer Dezember Opel fort dea nom. Pork per Jan. 7,70. per Btr., für Spieitus auf 57 50 M. per 10000 | gr Proz. 1 


10,55, per 


——— — — — —— —— ——— — — — — E —— 3 mn nn 


Feste Umrechnung d hre Sterling Z 20 m Aubat (= 3,20 m. 1 Gulden österr. W. = 1,70 M. 7 Gulden südd. — 12 . 1 Gulden hell. W. — 1,700. A nos, 1: Un der 1 Ports 0,60 . 
Diskontobank-waonson v5 Dez. anne d- 5 ebe be Eisenbahn-£ tamm-Aktier, [Risenb.-Prioritäts-Oblige feier. me $ | 94,70 bc 107.25 ect d TECH 
aech ez ` eren ’ 
amsterdam 2¼ 8 1. |168,40 Se ("Aner 1.3% |139,25 8 Techen-Mastr- 2½ f 60,00 bet re, Wer- Oste de Minas. 5 96.00 MG. 20. déet Mage 134,30 be 
London „..... 8T. | 20,46 br Jiüb 12 33,00 4 Itdamm-Colb| 5 409, 75 pe sohauer Behn 4 62,60 c JPortugies. op, | - | 66,00 nen BO 22 | = A0 C0 be. 
Paris. 3. 81,10 @ Kon-. Pr 0 3½ 139,59 br Itenbg.-Zeitz | 40 Gr Berl.Pforde ardinischo Obi | 4 0,70 2 |Berl. 132.40 & 
wien 2 | BT. [168,50 v5 R Crefclder au] 3 404,00 bep | Eisenbahn...) 3%, 00,50 6 Isdd-ital. Bahn... 13 | 56,50 br. H 8768. K zen d 193,75 bec. 
Italien, Pi...) 5 | 10T. zu ‚85 be ürstid-Lerüng | 5½ 1173,00 fl. |Mainz-Ludwh. Gontral-Paoifio..\ 6 140320@ Sl do. Hofm.|6 |167,00 @ 
Petersburg... 5 57 D 218,70 br fi Dortm.-Ensoh.) 5  |154,50 pe do. ½ Illinois-Eisenb. „| 4 8 [Chemnitz - 3 46.00 ben. 
Warschau... 5 | I. 1218,90 2 Eutin. Lübeok..| 4¼ | 58,25 ba jordd. Lloyd. 4 1404,50 c Manitoba 44, 04,00 a 8 | Flosther ...... 8 1420.00 bzü 
Berl, A. mb. 4½ U. 5. ene Bert . b. Z L Privatd Zap rnkf.-Güterb. 55 bersohl. . 3½ ‘© 472,90 d. “ . V.-A 6,00 
ron do. (StargPos)| 3 8 5 |Görlitz Körn.| 12 466,00 A 
(aid, Banknoten u. Coupons. Deg, Südbahn| 4 H Pr 51Görl. Lr.“ 42 [203,50 ı 
3 8 d Terres. 1890 bR 1 . = Den See 2 20 432.00 =. 
Go lan Cl 4,185 W Ares vert i De 3 ere. EN 22325 
675 10. r. nb.Hyp. u. " [Sohwarzk. ....| 1 ER? 
Sagt. del Praßteri | 20,45 E |[Türken'oase — Buson Gela-0.| 41, 1102,90 0 3 Woete—— 18 156,80 c E Steg.. s 137 80 U. 
Franz. Nat. 400 Pros. ung. % 0% | — Ye Pros G-Pr| 5 Meiningen D & |Stett. St. Pr. 8 8,00 @ 
Oes a, Noten 100 fl. net, Loose.| — | 23.80 c _|Sanibahn ....... 4488 “/ 4 400,30 e Bank e . 8 EL Sudenburg ..\ 20 |205,00 sg 
Russ. let ci. Ber- 220 rb o SIE E eg "per, LEI 5 140,75 be weer gen 5,50 4 
ep ein. Com.-F.| 6%½ |4 
E re 5 dës —[ bahn 1890...|4 | 98,20 6 1 2148.00 px Jester. Credt. . 1½ 23.00 u | wo. (Gesel). 2½ 408.28 8 
»utsche Fonds u. btaatspap L / VK basch: ou e e K Im. W. abg.|34 105.00 ben [Patersb.Diso.-Bk 15 . Pferde- 17850 
r 4. 5 99 20 teg, —. 8 ee Ar ab, . de. intern. Bk.| 44 do. Elektr.Bahrı) 8 450,00 We. 
Dis ra. H. anl. 4 8 0 5 36,70 bd. han. x Knete Kotor)? 403.60 4 [osoh. Gr. 40 Ui. Gomm, Vorz.-Akt| 6 144,0 ea Charlottenburg 
22 do. | 3½ |104,1G be SA do. dr singe. | ‚ Posen. Prov.-Bk:| 4½ |109,00 G r.Borl.Pfordeb. ap 327.08 0. 
vk? rünn.Lokalb.| 5 EP LmbCzern.stfr 8 98,00 6 Pr. Bodenor.-Bk. 445 50 wen öson.Sprit-F..... 68,00 per, 
— "oons.Anl. 31 etc 5 \ uschtherader % 258,25 v,. 5 . 5 13 ee We nt- 8d 70pCt 2, 486,00 sea en Kamp... 120.00 eg, 
125 ha na A | 22,20 UU l E et 34|101,40 8. Jdo.Hyp.-Akt.-Bk.| 6¼ 1137,75 & e. Fd. ö 106.6 0 be 
n EN 4 een do. Gold-Prie.| 4 404,0 8 ` ch, A. 8. Léa Det e deep 
St bc teh 3½ 1100,30 0 A | 875 do. Lokalbahn| 4 1102,10 6 is 1193,50 f.“ be ween Seel Fraust R pr 
Berl »tarit-Öbi.) 3¼ 40,80 & - 7,508 em „| 7 do.Nordwestb.| 5 409,40 6 d Kä 
Ostpr PravAni| 3%/, 0,40 8 6 e SA 155,00 8. 40 1 1 geet ES S 
Pro o Lokatb. 0. Lt. g. . 0 
Aschen. 34% 101,40 N f. do. Nordw.| St Ausb-Oodenb. K 
Pos.Stadt-Ani.| 3%, |404,406 40.5% . -G. A. do. l It. G. E db. 53 Gold- Pr. 3 | 84,106 
Beriner... 123,50 G EN Li 53 90 bes fJNeichend.-Pr. 
. 4½ 446, 25 6 Reiohenb.-P Ais v (Sitbor) el A — 
, ` sel 34/4 404,65 8 Odöstr.(Lb.).. Al 43,40 br 40. Oele S ‚70,99 CT Te EEE rigen 
Strl.i.daoh| A Ungar. -Gas ao igation. 10,50 bet — er 10775 b 
A oa — 3% |161,00 pp Balt. Eisenb....| 0 be 6.84. Ze 105 100 ber Ge, Elokt.-Gos. 14 230,0 88 immun) Bis 1434,75 be 
ur unten 3 Donetzbahn ...| — 5 40. SA) 4½ 10126 ale Bert, Chart: — |750.00 Consolidstion — 207,00 pe 
mri,neue| 3½ 101,30 & ang. Demb 0 EN 4 do  Neust.| — | 88,25 bd 1. Weu, 2½ 113,40 oz 
ZS 9. o — 400 80 8 4 ursk-Kiow „| 9% Baltische zar.| 5 3 Nann.-St.P...| 3%, 107, C0 wG nnenbaum . 21/4 403 80 pe 
2 enn 37, nr Ai 0s00-Brest....) O Brest-Grajowo| 5 Humbldth... 6 nnersmarck „ 6 (44 50 bet, 
8 kammer 1 100,60 G Ke Stanteb... — enen 8 GE DE Kurfürst 1439,00 & — r 
` A dwost..| — vang.-Dom.g- a „ — 0 55,50 =G 
2 reseten. di Wat SG D 86,00 eG. Wraoh.-Tores. ozl.-Wor. g. 0,40 6 ` d 9 30 π Eschweiler . 6 jus 7.30 — 
| „de. | 37. 00,80 be A | 86,75 A esch. -Wien. Ei 264,76 be o. 4889| 4 100,60 be . N geng, — 680,00 c IGelsenkirchen..| „ 175,25 eg 
1 ‚Yorke. 8 A 86,90 be Weiohseibahn Ku-CharAs{0)| 3 400,4 be | do. 1850unk.1900|4 |404,25 rt |Borl.Elskt.-W....| 423/,124U,60 d. 2 Feten. „ 101,80 ET 3 
psahlLtA| 3%, |100 40 . 5 1402,25 a fümst.-Rottord, - 106,00 me ke, (ob) 1 00,0% @ | do. 1894unk.1900[3,,1404,20 re fuarl.Holzcomt...! 54, |140 50 së ge Bew... ’ 1485,00 C 
. 5 5 8.25 Canada -Paoif,| 2½ 52,80 ze mKiewoenv| 4 402,25 bz6G lge, Communal-Obl.|3,,100,90 drt Joer, Cagerhof 121,50 & inowraal. Te 4% 5.006 
. neu do. 3 57 100,40 8. 8 98.5 Gotthardbahn 7½ 66.10 be os0wo-Sob..| 5 Pr. Hyp--B.1.(rz120)[,5 5 Ber Dën, — 168,00 ei, 
, 1100,69 @ 8 004,50 ren ` betreie 0 30,7 % jMosoo-sarost. | 5 rn . 8. E n 
de. neul.il.| 3% 190.8 0 C N (ee, (ës, l. aen 2/4 (048 6 . v 99,60 pe 
Pemmer... A 105,00 pe do.Smolen.g.| 5 103,40 8 von Ze 
= fresonsch.| 4 |105,40 d OR b 25 ‚3100 Se Orel-Griasy G 4 l er 8 
Z eesegech. 3%, 82.80 dr 4 | 67.106 dost 6 "1128.25 pe jPoti-Tifisgar.]5 | _____HProuss. Hp . . 52 P 94,90 K 
$ Prouss. . 4 105, 40 8. 5 4 40 *. ge s oa JAläsan-Kozi.g.| 4 0% 20 bp 70,40 bet, 
we e An, 403.40 be 58'00 ter [Räsan-Uratsk 81,60 bet 
Bad, raanb-AlA 404,30 * 31). 1400.50 U Obligst. JA 10,0 . 98,25 be 
Ba for. Anleihe 4 105,50 8. 3½ 0,00 6 jasohk-Mor.g| 5 Dax 8 459,00 de 
Bram.A. 1892| 3%, 02,40 G 4 1404,60 bz Aybinsk- Bo“. 5 100, 40 G do. do. (rz110)|4,,|409,50 & Jaredtabrik . 2 172,00 4 feluto un. 155,00 w&. 
Umb. 2. Ze 377, 104,50 U 5 8480 b dene 1 104,50 & do. = 620% 108 
o. de. 1 8 ` ransssuk- K. . d 44.78 u 
dE Äerer 1 e E RSC 0 Go ` N R Lit. A SE —— be G. 
Me «onb. Anl. A 65,10 G Ar. Wien h.Anthr.Nassau| — | 75,506 
Süchs. Sta-Anl. ı | 20.65 de Wiedikaw.O.g| 4 1100,40 & {Hank 1. Aheini... ı6 116,00 sp srl? 18350 . fee WA Aug 1180,60 ur 
do, 5waie-Ant | 3 20,6 pe ` Iren: Zarskoo-Selo. | 5 8.1.5prit-Prod.M| 3%, | Ki 406 E 8 — 2006 sol. Zinthdtte. 12 194,00 ep, 
5 | 90.00 be Gerl. Cassenvor. A 29,50 0 d. k. Une 105,25 . o. do. St. Pr. 12 g 
- 55 4 Geld- Od. 5 | 87,00 me& do. Handelsges. 7 149.8 9 U told. Zink-H. „| 1 
SC Si H 1551756 H 95 89 e 448,80 e ` Re SCH P.ov Fi ee 4. Pr eee 1 2 142,00 &. Be A. / 1 
.. . -A. ? oil.Gid.-P,ov „ 
Brnsch 20 T.. — |40:,00 € ct 4,1104 25 Ge Köanibatın nun E 0.d0.1.189 1 Börson-Hdisv 446,00 ben —— 99 4 10° 1151.10 0 Wës Un. 85 1 
Dess P. Em. -A. IA. 5 itat. Eisb.- „os 3 „53,90 a ldrerl. Disc. . 87% 123,90 G 568 — 1 1139 25 8 7 


Druck A Doſduchdruderel von W. Decker u. Co. (A. Rönel) in oe, 


